
 
 
 
  
 

 

Liebe Leserinnen und Leser der KS:BAM-Neuigkeiten, 
 

herzlich willkommen im neuen Jahr. In diesem Monat feiert der KS:BAM Geburtstag. Ein guter 
Zeitpunkt, Ihnen allen für die vergangenen drei Jahre Kultur- und Schulservice Bamberg DANKE  zu 
sagen! Im Januar 2007 ging die Internetseite www.ks-bam.de erstmals online. Die Projektdatenbank 
war noch völlig leer und unsere Großveranstaltungen wie der Kulturpädagogischer Tag und der C.C. 
Buchner-Preis in sehr weiter Ferne. Doch in den vergangenen Jahren wurde so einiges auf die Beine 
gestellt, nicht zuletzt durch Ihr Engagement und Ihren Zuspruch. Solch ein Netzwerk kann erst durch 
viele Mitkämpfer und einen guten Zusammenhalt realisiert werden. Vielen herzlichen Dank dafür! 
Ich bin gespannt wie sich der KS:BAM in den kommenden Jahren entwickeln wird und welche 
wunderbaren Projekte zwischen Kulturschaffenden, Schulen und Kindergärten umgesetzt werden.  
Aktuelle Schulprojekte werden bereits im März bei der Verleihung zum 3. C.C. Buchner-Preis 
präsentiert und das Beste von ihnen mit 2.000 Euro prämiert. Bewerben können Sie sich noch bis zum 
15.01.2010, oder rufen Sie mich einfach an. 
Des Weiteren finden Sie in der heutigen Ausgabe eine Fahrt nach Absurdistan, noch wenige Termine 
für „Emma und der blaue Dschinn“, ein besonderes Musicalangebot für Schulen, Poetry Slam am FLG, 
eine Erzählnacht in den Haas Sälen und Bukowski kommt in die Schule. 

Nicole Schlosser 
 

Viel Spaß beim Lesen der Neuigkeiten des Kultur- und Schulservice Bamberg: 
         

 

 

Seite 02 - 03 ��� Aufgepasst! Musicals für Schulen 
Die Caritas Fachakademie für Sozialpädagogik stellt ihre 
Musicaleigenproduktionen für Schulen zum Nachspielen zur 
Verfügung! 
 

Seite 04 ��� Veranstaltungshinweise: 
Erzählnacht in den Haas Sälen 
Poetry Slam am FLG 
 

Seite 05 - 06 ������ Vorhang auf! 
Anja Simon, die Theaterpädagogin vom E.T.A.-Hoffmann-Theater 
präsentiert die neuesten Angebote fürs zweite Schulhalbjahr! 
 
 

Seite 07 �� � Eine Fahrt nach Absurdistan 
Nach Absurdistan? „Keine Angst, wir kommen nie an“ verspricht 
der Autor und Kabarettist Sigi Hirsch den Teilnehmern. Ab sofort 
können auch Schulen an dieser etwas anderen Fahrt teilnehmen. 
 

Seite 08 -10  
 

���� Bukowski kommt in die Schule 
Charles Bukowski an der Schule? Geht das? Roni von der Charles-
Bukowski-Gesellschaft berichtet von seiner Unterrichtsstunde am 
E.T.A.-Hoffmann-Gymnasium und präsentiert sein Angebot. 
 

 
 

Seite 11 ��������� Chapeau Claque: Emma und der blaue Dschinn 
"Die Aufführung ist Leseförderung pur!“, mit diesen Worten 
verlässt eine  begeisterte Lehrerin das Chapeau Claque Theater in 
der Grafensteinstraße. 
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Aufgepasst! Musicals für Schulen�������������������������������������������������������������������������������������������� 
Von Schülern für Schüler 

 

 
 

Ab sofort können sich interessierte Schulen, 
Musicals der Caritas Fachakademie für 
Sozialpädagogik ausleihen, um sie an ihrer 
Schule zu realisieren. Die Lehrer der 
Fachakademie Jutta Hamprecht-Göppner und 
Tobias Wenkemann, schreiben jedes Jahr 
gemeinsam mit ihren Schülern ein Musical. 
Aufgrund der zunehmenden Anfragen von 
Gruppen, die die Stücke spielen möchten, stellen 
sie auf der neuen Internetseite www.schul-
musicals.de die Musicals näher vor.  
 

 

 
 

Was unsere Stücke ausmacht: 
 
Sie sind gemeinsam mit unseren Schülerinnen 
(angehende Erzieherinnen) konzipiert und 
geschrieben und daher sehr nah an der 
Lebenswelt der Jugendlichen bzw. der Kinder.  
 

Sie eignen sich aufgrund der Anzahl der Figuren 
gut für größere (Amateur-)Gruppen, z.B. in 
Schulen, Musikschulen oder Kinderchören.  
 
  

 

 
 

 
Die musikalische Gestaltung ist 
abwechslungsreich (verschiedenste Musikstile), 
aber nicht zu kompliziert und auf die Stimmen 
der Kinder bzw. Jugendlichen abgestimmt.  
Sie trägt stark die Stimmung, die Emotionen der 
Musicals.  
 

Die Auswahl der Inhalte liegt in Bereichen, die 
von unserer Gesellschaft oft tabuisiert werden 
(Mobbing, Gewalt an Schulen, das "erste Mal", 
Jugend und Alkohol, die Wahrheit sagen ...). 
Durch die Musicals soll die komplizierte 
(Gefühls-)Welt der Jugendlichen mutig und 
sensibel beleuchtet werden.  
 

Die Stücke für Kinder und Jugendliche sollen - 
ohne pädagogischen Zeigefinger - berühren und 
zum Nachdenken anregen - wobei bei aller 
Ernsthaftigkeit niemals der Humor zu kurz 
kommt.  
 

Durch die Stücke werden "Finger auf Wunden 
gelegt", die weh tun – nicht nur bei den 
Jugendlichen, sondern auch bei Erwachsenen, für 
die dadurch die Musicals ebenfalls sehenswert 
sind. �
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Aufgepasst! Musicals für Schulen�������������������������������������������������������������������������������������������� 
Von Schülern für Schüler 

 

 
 

 

Musicals für Jugendliche 
 

"Abgestürzt" 
zum Thema "Jugendliche und Alkohol" 
 
"Achterbahn" 
zum Konflikt um das "erste Mal" 
 
"Heul' doch!" 
zum Thema Gewalt an Schulen 
 

 

 

 
 

Musicals für Kinder 
 

"Der Tag an dem es 'Flupp' machte" 
zum Thema "einzigartig sein" 
 
"Lilly baut Mist" 
Kindermusical, in dem Unrecht getan und wieder 
gut gemacht wird 
 

 

 
 

 
 

 

Unsere Musicals sind Eigenproduktionen und 
wurden im Rahmen des Wahlpflichtfachs 
Theater von den Studierenden der Caritas 
Fachakademie für Sozialpädagogik Bamberg 
unter der Leitung von Jutta Hamprecht-Göppner 
und Tobias Wenkemann geschrieben und 
erstmalig in Szene gesetzt. 
 

 
 

Zu den Stücken bekommen Sie: 
Libretto (Textheft), Noten, DVD- bzw. CD-
Mitschnitt der Uraufführung und  z.T. ein 
Playback. 
 

Die Aufführungsrechte können bei den Autoren - 
Jutta Hamprecht-Göppner und Tobias 
Wenkemann - erworben werden.  
 

Kontakt: 
Tobias Wenkemann  
Mail: tobias@wenkemann-online.de 
Tel.: 0951 / 6010177 
 

Jutta Hamprecht-Göppner 
Mail: juttagoeppner@aol.com 
Tel.: 0951 / 73785 
 

 

�
�

Eine genaue Inhaltsbeschreibung  
der Musicals sowie weitere Informationen  

finden Sie auf der Internetseite: 
www.schul-musicals.de�
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Veranstaltungshinweise                                                                                           ��   
Erzählnacht /  Poetry Slam am FLG 

 

 
 

 

Erzählkultur e.V. präsentiert: 
 

Erzählnacht - Liebes- und Lebensgeschichten  
 

Donnerstag, 14. Januar 2010 in den Haas  
Sälen in Bamberg 
 

Einlass: 19:00 Uhr  
Beginn: 19:30 Uhr     
   
Ein Abend zum Staunen und Raunen über das 
Phänomen „Erzählen“ in Zusammenarbeit mit 
dem Kulturamt der Stadt Bamberg.  
An diesem Abend geht durch Mark und Bein, 
was alles Erzählen sein kann.  
 

Hans-Otto Holzapfel, Dirk Bayer, Peggy 
Hoffman, Christian Berkenkamp, Patrik Lumma, 
Michael Milde, Anneke Groot und andere 
erzählen hinter- und miteinander heitere, 
erstaunliche und schauerliche Liebes- und 
Lebensgeschichten. Die verschiedenen Arten und 
Weisen dieser Kür werden Tagträumer und 
Nachtschwärmer gleichermaßen überraschen, 
faszinieren und begeistern... 
 

Lehrkräfte sind besonders herzlich willkommen, 
schließlich hat der Verein Erzählkultur sich zum 
Ziel gesetzt auch das Erzählen als Medium in der 
Schule nachhaltig zu fördern. 
 

Mehr Informationen gibt es unter: 
http://www.erzaehl-kultur.de   
 

Eintritt AK: 8,00 € 
 

 

 

 
 

 

Franz-Ludwig-Gymnasium präsentiert: 
 

Poetry Slam mit Nora Gomringer 
 

Am FLG wird Poetry Slam mittlerweile groß 
geschrieben, es hat sich sozusagen so etwas wie 
ein Slamvirus eingeschlichen. Lehrer und 
Schüler sind gleichermaßen begeistert. Jetzt 
kommt die ehemalige Schülerin des FLGs und 
Slammeisterin Nora Gomringer zurück an ihre 
ehemalige Schule und unterrichtet die Schüler im 
Texte schreiben und in Bühnenperformance. 
Wenn Sie wissen möchten, was bei diesem 
Workshop entstanden ist, dann kommen Sie am 
Mittwoch 27. Januar 2010 um 19.30 Uhr in die 
Aula des Franz-Ludwig-Gymnasiums. 
 

 

�
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Vorhang auf!                                                                                                      ������  
Schülervorstellung / Theaterstück im Klassenzimmer: Klamms Krieg 

 

 
 

 

 

„Damit Sie schon jetzt 
Planungen für das zweite 
Halbjahr machen können, 
informiere ich Sie gerne 
über unsere Schülervor-
stellungen und als 
besonderes Highlight, ein 
Klassenzimmerstück, das 
auf Wunsch zu Ihnen 
kommt. Und auch für die 
Kleineren ist etwas dabei, 

ein Englisch-Lern-Musical für Grundschul-
klassen. Und die Schultheatertage rücken auch 
langsam näher. Gerne können Sie sich bis zum 1. 
März bei mir anmelden!“ 

Anja Simon 
Theaterpädagogik E.T.A.-Hoffmann-Theater 

 

 

Schülervorstellungen 2. Halbjahr: 
 
�  KASPAR HÄUSER MEER // Felicia Zeller 
2. März 2010 | 10:00 Uhr | Studio 
[voraussichtlich] 
 

�  KLAMMS KRIEG // Kai Hensel 
10. März 2010 | 10:00 Uhr | Gewölbe 
11. – 26. März 2010 | in Ihrem Klassenzimmer 
 

�  EIN VOLKSFEIND // Henrik Ibsen 
11. März 2010 | 10:00 Uhr | Großes Haus 
 

�  HEXE HUCKLA UND DIE TOTAL 
VERRÜCKTE SPRACHMASCHINE 
11. März 2010 | 8:30 + 10:30 + 12:30 Uhr, 12. 
März 2010 | 9:00 + 11:00 Uhr | Studio 
 

�  DER URKNALL // Jed Feuer & Boyd Graham 
15. April 2010 | 10:00 Uhr | Gewölbe 
 

�  MINNA VON BARNHELM oder DAS 
SOLDATENGLÜCK // Gotthold Ephraim 
Lessing 
21. April 2010 | 10:00 Uhr | Großes Haus 
 

�   FUN // James Bosley 
22.+28. April 2010 | 10:00 Uhr | Studio 
  

 
 

Theaterstück in Ihrem Klassenzimmer! 
KLAMMS KRIEG // Kai Hensel 
 

Die Schüler haben ihrem gefürchteten Lehrer 
Klamm den Krieg erklärt. Schriftlich. Offiziell. 
Ihre Waffen: Schweigen und totale 
Arbeitsverweigerung. Ihr Vorwurf: Schuld am 
Selbstmord eines Mitschülers; nur ein Punkt 
fehlte dem Prüfling zum Bestehen des Abiturs, 
und Klamm hatte ihn verwehrt. Ihre Forderung: 
eine Entschuldigung. 
Klamm rechtfertigt sich, er redet gegen die 
Mauer des Schweigens an, er argumentiert und 
verteidigt, er versucht es mit Hohn, mit 
Bestechung, mit Drohungen, doch keiner 
antwortet. Klamm gibt nicht auf, er zieht in den 
Krieg, den er im Geheimen schon lange führt: 
gegen die Klasse, die Kollegen, die Schule, das 
ganze Schulsystem. „Niemand beginnt einen 
Krieg, den er nicht gewinnen will. Aber dazu 
brauchen Sie Waffen“, sagt Klamm – und zieht 
eine Browning aus der Tasche... 
 

Das Publikum ist die Schulklasse und blickt 
schweigend auf Klamm, der sich selbst Stunde 
für Stunde immer weiter demontiert, vom 
prinzipientreuen souveränen Pauker über einen 
von Machtwahn und Hass zerfressenen 
Einzelkämpfer bis hin zum totalen psychischen 
Wrack. Es geht nicht um die Lösung der 
Schuldfrage, sondern um das Minenfeld 
Schulalltag, um die komplexe Beziehung 
zwischen Schülern und Lehrern, mit ihren 
Machtverhältnissen und Abhängigkeiten, und um 
die Ursachen von Konflikten und Gewalt. 
Das Stück zeigt einen Diskussionsbedarf auf: 
zwischen Schülern und Lehrern, zwischen 
Jugendlichen untereinander, zwischen den 
Generationen. Es problematisiert Konflikte und 
verhärtete Fronten zwischen Menschen, nicht nur 
an der Schule, die immer öfter in Gewalt münden 
und plädiert für gegenseitige Annäherung, 
Kommunikation und wechselseitiges 
Verständnis. 
 

Zeitraum: ca. 11. – 31. März | wochentags  
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Hexe Huckla und die total verrückte Sprachmaschine 

 

 

Hexe Huckla und die total verrückte 
Sprachmaschine 
Ein Musical für Grundschulen in deutscher und 
englischer Sprache von Thomas Lange und 
Maricel Wölk 
 

 

 

Die Geschichte 
Hexe Huckla hat für den jährlichen 
Hexenwettbewerb in England eine 
Sprachmaschine erfunden, mit deren Hilfe man 
mit Tieren sprechen kann. Doch leider besteht 
die Maschine den letzten Test nicht, sie bleibt im 
Englischmodus hängen. Huckla muss den Fehler 
beheben und die Maschine von innen reparieren. 
Doch die nun Englisch sprechende Maus, die als 
Probant in der Maschine steckt, hat die Tür von 
innen blockiert. Sie weigert sich 
herauszukommen; sie verlangt bessere 
Arbeitsbedingungen und eine faire Bezahlung.  
Gegen eine faire Entlohnung hat Huckla 
grundsätzlich nichts einzuwenden, hingegen ist 
sie nicht damit einverstanden, die Vergütung in 
stinkendem Käse auszuzahlen, denn Stinkekäse 
kann Huckla nun wirklich nicht ausstehen. So 
ruft sie ihre Freundin Witchy in England an, um 
sich zu beraten. Witchy zeigt etwas mehr 
Verständnis für die Vorlieben einer Maus und 
mahnt Huckla zu mehr Kooperation. Erst als 
Huckla anfängt das Wesen einer Maus in ihrer 
Eigenheit und Fremdartigkeit zu akzeptieren, 
gelingt es ihr die Maus wieder von einer 
Zusammenarbeit zu überzeugen. 
  

 
 

Informationen zum Stück 
Das Musical dauert ca. 50 Minuten und ist für die 
1. – 4. Klasse konzipiziert. Die Texte und Songs 
sind zweisprachig in Englisch und Deutsch 
angelegt, sodass der Sinn sich auch erschließt, 
wenn Kinder noch keinen Englischunterricht 
hatten. Huckla fungiert dabei als Vermittlerin 
zwischen der Englisch sprechenden Maus und 
den Kindern. 
So ist das Musical ein unterhaltsames Stück, das 
den Spaß am Erlernen einer Fremdsprache 
vermittelt. Es zeigt aber auch, wie wichtig 
interkulturelles Verständnis für das 
Zusammenleben auf der Welt ist. Denn Huckla 
versteht am Ende des Stücks, dass ein 
Miteinander einfacher wird, wenn man 
akzeptiert, dass das Gegenüber anders ist, und 
wenn man bereit ist, seine Vorurteile aufzugeben. 
Begleitmaterialien für die Vor- und 
Nachbereitung im Unterricht ist auf www.hexe-
huckla-musical.de verfügbar. Mehr zur Hexe 
Huckla und Unterstützung beim Englischlernen 
mit spaßigen und spannenden (Hör-)Geschichten 
gibt es auf www.hexe-huckla.de  
Ansprechpartner: Anja Simon |  
theaterpaedagogik@stadt.bamberg.de | 0951-87 
30 24  
 

 
 

KONTAKT: Anja Simon 
theaterpaedagogik@stadt.bamberg.de 

Telefon: 0951-87 30 24 
�
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Ich will fahrn nach Absurdistan                                                                             ��  
Sigi Hirsch unterwegs mit den Bamberger Bahnen, jetzt auch für Schulen möglich! 

 

 
 

 

Sigi Hirsch, Autor, Dichter, Kabarettist und 
Maler moderiert zusammen mit dem freien 
Journalisten und Autor  Frank Gundermann die 
regelmäßige Lese- und Kleinkunstbühne 
Wort:LAUT! und bietet seit diesem Jahr auch 
kulturelle Fahrten an. 
Ab sofort können auch Schulen die KulTouren: 
„Hoffmann auf Rädern“ und „Ich will fahrn nach 
Absurdistan“ der Bamberger Bahnen buchen. Ab 
8 Uhr morgens kann es losgehen. Die Kosten 
belaufen sich bei 20 Schülern auf 10 Euro pro 
Schüler. Über eine finanzielle Unterstützung 
kann wie immer beim Kultur- und Schulservice 
nachgefragt werden.  
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

www.sigi-hirsch.com 

 
 

 
 
 

 
 

Ich will fahrn nach Absurdistan 
Eine Lesung mit Sigi Hirsch 
Gerade noch im Wald, jetzt schon in der Bahn. 
Unter dem Motto „Ich will fahrn nach 
Absurdistan“ bietet der Bamberger Kabarettist 
und Dichter Sigi Hirsch eine 
absurdunterhaltsame Lesungs- Fahrt mit der 
Bamberger Bahn an. So verspricht der 64- 
jährige, dass alle Texte „neben der Spur“ sein 
werden. Neben Gedichten und Kurzgeschichten 
wird Sigi Hirsch auch Auszüge aus seinem 
bislang unveröffentlichtem Nonsens- Krimi 
„Tote rufen nicht mehr an, wenn sie noch leben“ 
vortragen. 
Die ca. 90-minütige Tour führt kreuz und quer 
durch die Bamberger Altstadt zu mehreren 
Stationen, an denen Sigi Hirsch aus seinen 
Werken liest.  
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Bukowksi kommt in die Schule                                                                              ��  
„Roni“ von der Charles-Bukowski-Gesellschaft am E.T.A.-Hoffmann-Gymansium 

 

 
 

Was haben wir in der Schule gelitten, wenn der 
Lehrer uns zwang, verstaubte Klassiker - so 
haben wir das damals empfunden - zu lesen. 
Auch moderne Autoren galten nicht unbedingt 
als erquickliche Schullektüre.  Das lag weniger 
an deren Qualität als an der Tatsache, zur 
Lektüre gezwungen zu werden. Folgerichtig 
haben wir uns um diese Lektüre gedrückt, so gut 
es ging. Dann kam der Film 'Club der toten 
Dichter' (1990) und offenbarte uns, dass Literatur 
auch ganz lebendig sein kann. Durch den Lehrer, 
den hier Robin Williams so präsentierte, wie wir 
uns alle einen gewünscht hätten, erfuhren wir 
nicht nur mehr über die Welt der Literatur, 
sondern auch darüber, was diese mit unserem 
Leben zu tun hatte.  
 
Bis dahin hatten wir allenfalls die wenigen 
Autoren gelesen, die der 'Spießigkeit' sicher 
unverdächtig waren. Dazu gehörte ganz klar 
Charles Bukowski mit seiner antibürgerlichen 
Haltung. Und das war der springende Punkt: 
Weil Bukowski niemals Gefahr lief, mit dem 
'establishment' verwechselt zu werden, konnten 
wir damals - trotz Rebellion - viele Dinge auch 
der kanonischen Kultur durch ihn kennen lernen. 
Sicher lässt sich das nicht unbegrenzt 
verallgemeinern, aber da mir in der Schule 
niemand den als Zwang empfundenen Stoff 
interessant machen konnte, ist mir damals vieles 
entgangen, das ich mir später in mühsamer 
Arbeit selbst aneignen musste. Einstein fand 
dafür das treffende Bild: "Wenn man ein 
Raubtier zwingen könnte, ununterbrochen zu 
fressen, würde selbst eines mit gesundem Appetit 
schließlich die Aufnahme verweigern." Ich 
suchte deshalb immer nach Wegen, ganz im Sinn 
des Lehrers im 'Club der toten Dichter', 
Unterricht und Lernvorgänge zu befeuern. 
 
Während meiner universitären Tätigkeit als Tutor 
konnte ich vieles davon erfolgreich 
verwirklichen. Der Gedanke aber, sowohl 
Bukowskis Reputation zu korrigieren, als auch, 
Jugendlichen die Schönheit der Literatur, Kunst, 
der Bildung überhaupt zu eröffnen, war immer 
lebendig.  
  

 
 

Nun ist meine alte Schulfreundin Susi Koch 
Englischlehrerin an unserer früheren Schule, 
einem musischen Gymnasium, das den Namen 
E.T.A Hoffmanns trägt. 
 
Kaum hatte ich ihr bei einem zufälligen 
Gespräch von meinen Plänen erzählt, Bukowski 
in die Schulen zu bringen, fing sie Feuer und 
wollte das in einem ihrer Leistungskurse machen. 
Ich sollte sie nicht nur mit Material versorgen, 
sondern – quasi als Experte – selbst anwesend 
sein und die geplante Doppelstunde mit ihr 
zusammen halten. Das klang nach einem 
spannenden Projekt und würde mir Gelegenheit 
geben, meine Ideen möglichst unverfälscht 
umzusetzen.  
 
Es war also beschlossene Sache und die Suche 
nach einem geeigneten Text war einfach: Kein 
Gedicht, um nicht von vornherein gegen 
Vorbehalte kämpfen zu müssen, auch kein 
Romanauszug, der aus dem Kontext gerissen 
wäre. Short-Stories wollte ich vermeiden, weil 
gerade diese bei Bukowski oft zum Klischee des 
'Sex-und-Saufen'-Autors beitragen. Ich wählte 
einen Essay aus Bukowskis wöchentlicher 
Kolumne 'Notes of a Dirty Old Man' (dt.: 
'Aufzeichnungen eines Außenseiters'). In dem 
1968 geschrieben Artikel fand sich vieles, das 
unterrichts-relevant verwertet werden konnte: 
 
Der Prager Frühling und die Präsidentschafts-
wahlen Humphrey gegen Nixon gaben ebenso 
reichlich Stoff zur Vermittlung von (nicht nur 
amerikanischer) Zeitgeschichte wie die 
revolutionswilligen Studenten jener Zeit, mit 
denen sich Bukowski in seinem Text kritisch 
auseinandersetzt. Sein exzessives Namedropping 
(Ginsberg, Burroughs, Genet, Camus, 
Dostojewski, Dylan Thomas, Gillespie, Crosby, 
Mahler, Dubcek, Marx und viele mehr) auf 
diesen sechs Seiten war Anlass, quasi im 
Vorbeigehen den allgemeinen Wissensstand zu 
erhöhen. Zugleich konnte man dem Vorurteil 
entgegenwirken, Bukowski sei ungebildet 
gewesen. 
 �
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Charles Bukowski im Unterricht                                                                           ��  
„Roni“ am E.T.A.-Hoffmann-Gymansium 

 

 
 

Zudem fällt in diesem Essay ein zentraler Satz, 
der quasi das Leitmotiv meiner Bemühungen ist, 
ein bisschen frischen Wind in unsere Schulen zu 
bekommen: "Du kannst nichts lernen oder 
erkennen, wenn du keine Begeisterung 
verspürst." Bukowski formuliert das übrigens, im 
Zusammenhang mit dem Vorschlag, Museen mit 
Rockbands, Sinfonieorchestern und Bars 
auszustatten. Dass wir vierzig Jahre später unsere 
Museen tatsächlich wie Erlebnisparks anlegen 
würden, konnte dieses didaktische Genie freilich 
kaum ahnen. Die Inhalte waren in dem Text mit 
robuster Sprachgewalt zu Papier gebracht, so 
dass auch in Sachen Vokabular und Schreibstil 
viel Neues und Interessantes auf die Klasse 
zukam. Nachdem sie bisher, wie ich erfuhr, Shaw 
und Shakespeare bearbeitet hatten, sicher nicht 
falsch. Zur Vorbereitung haben Susi und ich im 
Text alle Stellen, Namen und Vokabeln markiert, 
die erklärungsbedürftig waren. Da kam einiges 
zusammen. Es entstand eine Art Arbeitsblatt. 
Susi würde den Text mit den markierten Stellen 
zur Heimlektüre ausgeben und auf die Mar-
kierungen hinweisen. Grobe Recherche der 
markierten Stellen vor der eigentlichen Stunde 
würde sie ihren Schülern (tatsächlich fast 
ausschließlich Schülerinnen) im Vorfeld 
anempfehlen. Dann kam der große Tag. Susi 
hatte mich gebeten, die Stunde in englischer 
Sprache zu halten. Für jemand, der zwar recht 
beholfen Konversation machen kann, dabei aber 
kaum über korrekte Grammatik und nur 
lückenhaftes Vokabular verfügt, keine einfache 
Forderung. Aber bitte. Zuerst hab ich gefragt, 
wer den Text überhaupt gelesen hat. Zur 
Auflockerung habe ich mal ein bisschen 
zusammentragen lassen, was sie von dem Text 
halten, wie sie sich den Typen vorstellen, der 
sowas schreibt, etc. Es kamen gleich intelligente 
Meldungen, er fordere zum Selbst-Denken auf, 
sei wohl jemand, der immer seinen eigenen Weg 
geht, sei eine kompromisslose Natur die alles 
kritisch hinterfragt, etc. Sie hatten hinter die raue 
Fassade geblickt und das Wesentliche erkannt. 
Ich war erleichtert. 
  

 
 

Eine Schülerin fand, in dem Essay würden 
Schimpfwörter und ordinäre Ausdrücke 
inflationär eingesetzt. Damit war also sogar eine 
kleine, mutige Opposition aktiviert. Es war 
lehrbuchhaft. Bevor wir dann an den Text selbst 
gingen, zeigte ich ein paar Fotos des Autors zur 
Abfassungszeit, damit sich die Schüler ein 
konkretes Bild machen konnten. Dann gab ich 
noch einen biografischen Abriss. Im Verlauf der 
Doppelstunde, die wir sehr locker, fast wie ein 
privates Gespräch gestalteten, haben wir den 
Text langsam durchgearbeitet und nachgefragt, 
wer zu den markierten Stellen etwas 
rausgefunden hat. Anschließend habe ich dann 
die Informationen ergänzt oder berichtigt und in 
den sowohl innertextlichen als auch 
zeitgeschichtlichen Kontext eingebettet. Zur 
'Zusammenfassung' wollte ich die übliche 
Schublade "Was will uns der Autor sagen" 
vermeiden und habe das Gespräch weiter offen 
gehalten. Entsprechend vielfältig waren die 
Antworten, die von überall im Raum kamen – 
allesamt intelligent, selbständig durchdacht, 
einige originell. Es war eine Freude. Auch von 
dem Angebot, jede nur denkbare Frage zu 
stellen, machten die Schüler während der ganzen 
Zeit in einer Form Gebrauch, die echtes Interesse 
zeigte. Zum Abschluss spielte ich aus einer 
Bukowski-Lesung ein Gedicht ab, das in den 
Kontext des bearbeiteten Textes passte, nämlich 
'a footnote upon the construction of the masses'. 
So konnten sie sich nun auch eine Vorstellung 
von der Stimme des Autors machen. Hinterher 
kamen noch zwei Schülerinnen mit weiteren 
Fragen. Als ich wieder mit Susi allein war, 
erzählte sie mir, dass ein Schüler, der in dieser 
Stunde besonders aktiv teilgenommen hatte, 
sonst kaum aus der Reserve zu kitzeln sei. Sie 
lud mich auch auf einen Drink ein. Voller Erfolg. 
Ich gebe zu: ich bin stolz.                              Roni 

 
 

Bei Fragen zur Unterrichtseinheit steht Ihnen die 
Lehrerin Frau Koch gerne zur Verfügung. 
Kontakt über die Charles-Bukowksi-Gesellschaft 
siehe weiter untern. 
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Die Charles-Bukowski-Gesellschaft���������������������������������������������������������������������������������������� 
Amerikanische Gegenwarts-Literatur im Unterricht 

 

 
 

 
 
 

Zusammenarbeit mit der Lehrkraft:  
 

Die Unterrichtseinheit umfasst eine 
Doppelstunde im Fach Englisch. Sie kann 
wahlweise in deutscher oder englischer Sprache 
gehalten werden. Die Lehrkraft ist anwesend.  
 

In der vorhergehenden Stunde wird die Lehrkraft 
den zu lesenden Text austeilen. In diesem haben 
wir – zusammen mit der Lehrkraft – einige 
Vokabeln und Textbezüge markiert, so dass die 
Schüler bereits im Vorfeld gezielt daran arbeiten 
können (z.B. Recherche der zeitgeschichtlichen 
Anspielungen).  
 

In der Unterrichtsstunde wird der Vorsitzende 
der Bukowski-Gesellschaft, Roni, den Text 
gemeinsam mit den Schülern näher bearbeiten.  
 
Der Text:  
 

Es handelt sich um einen 7-seitigen Essay von 
1968 aus Bukowskis wöchentlicher Kolumne 
'Notes of a Dirty Old Man'.  
 

Er befasst sich v.a. kritisch mit dem 
revolutionären Geist der Epoche. Aufgrund 
seines exzessiven Ereignis- und Namedroppings 
können den Schülern viele zeitgenössische 
Ereignisse vermittelt werden:  
 

Der Prager Frühling, die Präsidentschaftswahlen 
Humphrey vs Nixon, politisches Engagement 
mancher Schriftsteller (Ginsberg, Camus, Genet). 
Weitere Persönlichkeiten, die im Text 
vorkommen: Dostojewski, Marx, Van Gogh, 
Mahler, Celine u.v.a. 
  

 
 

Henry Charles Bukowski jr.  
1920 in Andernach am Rhein  
1994 in San Pedro, Kalif 
 

Ein zu Lebzeiten umstrittener Autor, der 
inzwischen von der akademischen Fachwelt als 
ernst zunehmender Schriftsteller anerkannt wird.  
 

"Bukowskis Stimme ist eine der originellsten und 
wichtigsten in der modernen amerikanischen 
Literatur." (Sue Hodson, Kuratorin der Huntington 
Library, anlässlich der Stiftung von Bukowskis Nachlass 
an ihr Institut.)  
 

Sein Werk: über 60 Bände mit Gedichten, 
Romanen, Short-Stories, Essays, Briefen und 
einem Drehbuch. 

 
 

Relevanz:  
 

Gerade Charles Bukowski eignet sich 
hervorragend im Unterricht, um Schülern – auch 
und gerade solchen, die Schullektüre sonst eher 
verschmähen – die Literatur näher zu bringen: 
Durch seine bekannt antibürgerliche Haltung ist 
er der 'Spießigkeit' unverdächtig. Man kann ihn 
lesen, ohne 'uncool' zu sein.  
 

Ab den 1950er Jahren etablierte sich in der US-
Literatur ein neuer Ton: Autoren wie Salinger, 
Kerouac oder Ginsberg etablierten eine gerad-
linige, jugendliche Ausdrucksweise. Bukowski, 
der zunächst durch Gedichte in kleinen Literatur-
magazinen Verbreitung fand, gehört in diesen 
Kontext.  
 

Die Unterrichtseinheit soll zunächst über Bukow-
skis Leben und Werk informieren und seine 
Bedeutung in der amerikanischen Literatur 
aufzeigen.  
 

Der größere Teil der Stunde widmet sich 
anschließend der gemeinsamen Bearbeitung 
eines repräsentativen Texts des Autors. 
 

 
 

Charles-Bukowski-Gesellschaft 
c/o Roni Braun 
Am Sendelbach 17, 96050 Bamberg 
E-Mail: roni@bukowski-gesellschaft.de 
Telefon: 0151/56 67 91 69 
www.bukowski-gesellschaft.de 
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Chapeau Claque: Emma und der Blaue Dschinn���������������������������������������������������������  
Ein Kindertheaterstück nach Cornelia Funke 

 

 
 
 

 

"Die Aufführung ist Leseförderung pur!“, mit 
diesen Worten verlässt eine  begeisterte Lehrerin 
das Chapeau Claque Theater in der 
Grafensteinstraße. Noch bis zum 24.01.2010 
können Schulen das Theaterstück am Nachmittag 
besuchen.  
 

 

 
Zum Inhalt: 
Flaschengeist Karîm - klein, blau und in eine 
Flasche gesperrt - wird Emma eines Nachts am  
Strand vor die Füße gespült. Wünsche erfüllen 
kann der blaue Dschinn leider keine, weil ihm 
dazu sein Nasenring fehlt. Den hat sich der 
große, böse Gelbe Dschinn geschnappt. Keine 
leichte Sache, sich den Nasenring wieder 
zurückzuholen. Als Emma es wagt, auf Karîms 
fliegendem Teppich ins Morgenland zu reisen, 
um gemeinsam mit ihm einen 
Nasenringrückholversuch zu starten, beginnt ein 
spannendes Abenteuer. 
 

 

 
 

 
 
 

 

Eine Inszenierung von Heidi Lehnert in einer 
Bühnenfassung von Markus Hörner für Kinder 
ab 4 Jahren mit einem Bühnenbild von Mayya 
Avrutina, Kostümen von Nikola Voit und Musik 
von Sebastian Schubert.     

 

 
 

 
Spielort: Chapeau Claque Theater in der 
Grafensteinstraße 16.  
 
 

 
 

 
   

Januar  2010   
 

17.01.2010 15.00 Uhr  
freier Verkauf  
 

24.01.2010 15.00 Uhr  
freier Verkauf  
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